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Drei Fragen an ...

Einbindung von Gewerbeflächen bringt neue Erlöse.  

1. Herr Szelenko, die Köster GmbH ist auf der ALTENPFLEGE 
2010 wieder mit den Kompetenz-Centern KÖSTER-SENIORS 
bzw. BARESEL-SENIORS vertreten gewesen. Was sind die 
Schwerpunkte dieser beiden Angebote, wo unterscheiden sie 
sich?

Die Köster Gruppe realisiert als leistungsfähiger Baupartner 
mit ihren Kompetenz-Centern KÖSTER-SENIORS bzw. BARESEL-
SENIORS für unterschiedliche Pflegekonzepte Sozialimmobili-
en aus einer Hand. Unser besonderes Augenmerk liegt bei all 
unseren Aktivitäten immer auf der baulichen Optimierung mit 
Hinblick auf die Gesamtkosten bei der Betreibung der Immo-
bilie und der Realisierungszeit. So senken die Köster GmbH 
und die Baresel GmbH mit Sondervorschlägen deutlich Produk
tionskosten und -zeit. Dies gilt auch für den Umbau und die Er-
weiterung von Gebäuden bei laufendem Pflegebetrieb. In ihrem 
Leistungsspektrum sind die Kompetenz-Center identisch. Der 
Unterschied zwischen ihnen liegt in der regionalen Ausrich-
tung. So versorgt die Osnabrücker Köster GmbH den Norden 
Deutschlands, die Stuttgarter Baresel GmbH den Süden seit 
mehr als 15 Jahren mit nachhaltig wirtschaftlichen Baulösungen 
– von der ersten Idee bis zur schlüsselfertigen Fertigstellung.

2. Wo sind Sie derzeit im Markt aktiv?

Die Köster GmbH und die Baresel GmbH stellten im ver-
gangenen Geschäftsjahr im gesamten Bundesgebiet 14 pass-
genaue Senioreneinrichtungen als Neubau bzw. als Erweiterung 
und Umbau für unterschiedliche Betreiber fertig. Derzeit sind 
wir mit der Errichtung von sieben Sozialimmobilien beauftragt.

3. Welche Trends bei Sozial- und Seniorenimmobilien sehen Sie 
für die nächsten fünf Jahre?

Energieeffizientes Bauen wird auch bei Senioreneinrichtungen 
immer entscheidender für eine langfristige Rentabilität. Schließ-
lich machen bei einer 40-jährigen Nutzung einer Immobilie die 
Bauinvestitionen gerade einmal 20 Prozent, die Betreibung 
aber 80 Prozent der Gesamtkosten aus. Angesichts steigender 
Energie- und Rohstoffpreise bedeutet eine energieeffiziente 
Bauweise eine signifikante Senkung der Betriebskosten. Wir 
zeigten auf der „Altenpflege 2010“, wie sich bei Neubau und 
Sanierung messbare Vorteile für Bauherren, Investoren, Nutzer 
und Umwelt erzielen lassen und wie dort pflegegerecht gebaut 
wird, wo es auch sinnvoll ist. Zudem erläuterten wir, wie durch 
die bauliche Einbindung von Gewerbe- oder Geschäftsflächen 
die nachhaltige Wirtschaftlichkeit einer Immobilie weiter ver-
bessert wird, denn hier entstehen zusätzliche Mieteinnahmen. 

Raik Szelenko

Geschäftsführer der Köster GmbH und Leiter 
des Kompetenz-Centers KÖSTER-SENIORS in 
Chemnitz. 
www.koester-bau.de 

HIBA baut im EDG-Auftrag 124 Pflegeplätze

Diakonie Neukölln least Heim
Die Hamburger Immobili-
en und Bauträger Aktien-
gesellschaft (HIBA AG) hat 
einen weiteren Vertrag für 
ein Neubauprojekt eines 
Seniorenpflegeheims abge-
schlossen: Das soll in Ber-
lin, Treskowallee 210 – 220, 
entstehen. Auftraggeber, 
so meldet die HIBA, sei 
die 25. EDG Grundbesitz-
gesellschaft mbH & Co. 
Treskowallee KG, eine Toch-
tergesellschaft der EDG Im-
mobilien GmbH aus Kiel. 

Als Leasingnehmerin und 
Betreiberin des Pflegeheims 
wird schon die Diakonie-

Pflege Neukölln gGmbH 
benannt, die am Standort 
Berlin bereits weitere Pfle-
geimmobilien betreibt. Das 
geplante Altenpflegeheim 
wird im Sommer 2011 fertig 
gestellt und wird mit 124 
Pflegeplätzen aufweisen.

Die HIBA AG ist nach ei-
genen Angaben eine Projekt-
entwicklungsgesellschaft 
und ein Spezialbauträger 
für Seniorenimmobilien. 
Das Jahr 2009 wurde mit 
einem Gruppenumsatz von 
18,9 Mio. Euro abgeschlos-
sen. � CI 

Darf es ein bisschen mehr  
sein? In Österreich schon 
– jedenfalls wenn es die 
Baukosten für Pflegeheime 
anbelangt. In Kirchstetten/
Wienerwald entstehen 24 
neue Pflegeplätze in einem 
Anbau des Pflegeheims 
Clementinum. 3,7 Mio. Euro 
werden in den Ausbau in-
vestiert – 154.166 Euro pro 
Platz, eine stattliche Sum-
me. Nach Ostern 2010 soll 
der Ausbau beginnen, mel-
deten die Niederösterrei-
chischen Nachrichten. 

An der Nordseite wird 
ein dreigeschossiger An-
bau errichtet. Je Stockwerk 
entstehen vier Einbett- und 
zwei Zweibettzimmer. Au-
ßerdem werden größere Auf-
enthaltsräume und Balkone 
in allen Stationen errichtet. 
Der Anbau wurde vom Pla-

nungsbüro Archoffice ge-
plant, das bereits den Neu-
bau des Pflegeheims, der im 
Jahr 2003 für 90 Bewohner 
in Betrieb ging, geplant hat. 
Im März 2011 sollen die neu-
en Räumlichkeiten dann be-
zugsfertig sein.

Durch die Erweiterung 
entstehen auch 15 neue Ar-
beitsplätze in Kirchstetten. 
Landtagsabgeordneter Dr. 
Martin Michalitsch be-
zeichnete das Clementi-
num als Vorbildhaus, das 
gut in die Region einge-
bunden sei. Das „Haus der 
Barmherzigkeit“ betreibt 
bereits seit 1903 ein Pflege-
heim in Kirchstetten. Für 
die Gemeinde ist das Pfle-
geheim ein wichtiger Wirt-
schaftsfaktor geworden. Es 
ist einer der größten Arbeit-
geber in der Region. � CI

Österreich: 154.166 Euro Baukosten pro Platz

Clementinum baut kräftig an


